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LOB DER STILLE

Nach dem Tode Pfarrer Kooks führte
dessen Nachfolger Kleinherne das Proto-
kollbuch nicht weiter. Erst 1834 maclte
Pfarrer W. May eine Eintragung, die sich
auf seine Amtseinführung bezieht: ,,Da
der Herr Pastor J. Kleinherne d, 22. märz
1833 an der Auszehrung gestorben, ist mir
von der Königlichen Regierung zu Düssel-
dorf unter d. lDatum fehlt!) 1833 die kath'
Pastorat in Dinslaken verliehen und bin
ich d, 13. August ejusd. durch den Bischöfl.
Commißar, Ehrendomherrn, Schulpfleger
und Pfarrer Grimberg zu Sterkrath, bei
welchem ich ungefähr sieben Jahre Kapel-

lan gewesen, als Pfarrer feierlichst einge-
führt worden.

Der Zug von Sterkrath hierher gesdtah
am Tage der Einführung, und bestand aus
eilf Wagen und vielen berittenen jungen
Leuten, die theils der katholisdren, theils
der evangelischen Gemeinde angehörten;
auch hatten sich einige Juden angesdrlo-
ßen. - Mittags war im Gasthofe bei Herrn
Rosendahl ein Diner auf meine Kosten
von 76 Gedecken, und waren 33 Geistliche
anwesend."

Denn nur Leerlaul ist der Tag

und ein Freael an uns allen;

seit dern FlielJband Gott erlag,

sind wir Axts uns selbst gefallen.

Aber wenn der Abendstent

seinen Goldf äcb er entf altet,

springt die Schale, glänzt tler Kertt,

und die Hände sind g,efaltet.

Und es fäbrt der Seele Kahn

sanlt nach der ErfüIlung Eiland.

Alles ist nocb nicht oertan,

bleibt uns Stille - sie ist Heilattd.
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Heinrich Pütz

Vor  t oo  Jah ren :

DER DÄNENr<RtEq
Dinslaken im Jahre t864

von Willi Dittgen

Im Jahre 1864 gehörte Dinslaken zum Kreis Duisburg. ,,Starker Mann" in der Stadt
und Bürgermeister war der Freiherr Juliüs von Buggenhagen auf Haus Bärenkamp.
Steuereinnehmer und gleidrzeitig Leiter der Sparkasse war Capaun-Carlowa. Die Dins-
lakener nannten ihn sdrliöt Kapagn. Vor acht Jahren hatte man die Pferdepost aus-
rangiert und fuhr dafür, wenn man das nötige Geld hatte, mit der Dampf-Eisenbahn in
alle Welt. Der Lohgerber Halle war im Vorjahr Schützenkönig geworden, und zur
Königin hatte er sich Frl. Clara Moses gewählt. Von der Industrie war noch nidrt viel
zu sehen. Dafür florierten der Viehmarkt, die Blutegelzucht und eine große Zahl von
Gaststätten. Polizeisergeant Welter hatte nicht viel zu tun, denn die Dinslakener waren
friedliche Leute, wenn sie auch'hin und wieder einen guten Tropfen zu schätzen wußten.

Was bewegte die Leute in Dinslaken und Umgegend im Jahre 1864, also vor genau
100 Jahren? Blättern wir einmal in der "Rhein- und Ruhr-Zeitung", die in Duisburg
gedruckt wurde und von vielen Dinslakenern damals qelesen wurde.

Ereignis Nr, I des Jahres war der Däni-
sche Krieg, die Eroberung Söleswig-Hol-
steins durch die Verbündeten, die unter
dem Oberkommando des B0jährigen preu-
ßischen Feldmarsdralls Wrangel standen.
35 000 Preußen und 20 000 Osterreidrer
waren in den Krieg gezogen. Unter den
Preußen marsdrierten auö einige Dins-
lakener. Und an den Stammtischen gab es
nur ein Gespräch: der Krieg. Der Bundes-
tag wollte Sdrleswig preisgeben und sich
mit der Annektion Holsteins zufrieilen
geben. Da madrten die Preußen die öffent-
liche Meinung mobil. Es wurden allent-
lr alben Sdrleswig-Holstein-Aussdrüsse ge-
bildet und Resolutionen gefaßt.

Auch von Dinslaken ging eine Adresse
an das Hohe Haus der Abgeordneten zu
Berlin, mit der Bitte, ,,hart zu bleiben".
Ilnterschrieben hatten die Dinslakener
Wahlmänner. Einer verweigerte aller-
dings die Untersdrrift. Das war das
,,schwarze Schaf" im Rat.

Sogar die Pastöre schalteten sich in den
allgemeinen ,,Aufstand der Herzen" ein
und sörieben einenBrief an ,seineMagni-
fizenz den Herrn Bischof Koopmann zu
Altona in Holstein":

,,. . , so teilen wir auch jeizt mit Eudr
Eure gerechte Freude über die Hülfe, die
Euch und Eurem Lande Gott der Herr
schon gesendet , , ." Mit der ,,HüIfe" wa-
ren die Preußen gemeint.

Unterschrieben hatten H. Falke, Pfarrer
in Dinslaken, Esch, Pfarrer in Hiesfeld, G.
Landmann, Pastor in Götterswickerhamm,
Schnebel, Pastor in Voerde, WiIh. van den
Bruck, Pfarrer in Spellen, Overhoff, Pfar-
rer in Hünxe, Hullmann, Pastor in Hünxe,
Trompetter, Pastor in Gartrop und H. Rich-
ter, Pfarrer zu Gahlen.

Am 11, Februar stand in der Rhein- und
Ruhr-Zeitung: ,,Gestern wurde hier ein
ansehnlidrer Ballen alter Leinewand. Bett-
tücher, Hemden an den Hülfsverein für
verwundete Krieger in Kiel abgesendet,
Dank den Gebern und Geberinnen, ganz
insbesondere aber den unermüdlichen
Sammlerinnen,"

Während Wrangel und Moltke vor
Flensburg große strategische Pläne aus-
heckten, wurde an den Dinslakener
Stammtischen ebenfalls mit Eifer und Elan
Strategie betrieben. Eine gute Hilfe bot
die neu herausgekommene ,,Carte von


